Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illſtrirtes Sonntagsblatt“ 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

in Thorn Vorſtädte Moder und Podgora, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


— 


Begrämdel 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


BEL... 


EUS 


Vom nenen Etatsentwurf. 


Der Entwurf des Reichshaushaltsetats für 1895/96 ver: 
anſchlagt die Einnahmen und Ausgaben auf 1 247 256 963 Mk., 
wovon 1100554 613 Mt. auf fortdauernde, 98 844 584 ME. 
auf einmalige Ausgaben im ordentlichen Etat und 47 856 866 Mk. 
auf einmalige Ausgaben im außerordentlichen Etat entfallen. Die 
Einnahmen und Ausgaben waren für das laufende Etatsjahr 
durch das Elatsgeſetz auf 1 286 536 060 ME. feſtgeſetzt, wovon 
1079 937 442 Mk. auf fortdauernde, 76 323 243 Mk. auf ein- 
malige außerordentliche Ausgaben entfielen. — In den Einzel- 
etats ſind an fortdauernden Ausgaben ausgeworfen für: Reichs⸗ 
tag, 422 953 Mk. (im laufenden Jahre 422 953 Mk.); Reiches 
kauzler und Reichskanzlei 153 780 (153 460) Auswärtiges Amt 
2006 800 (1 983 340); Geſandtſchaften, Konſulate und Schutzge⸗ 
biete 7 247 000 (7073 500; allgemeine Fonds des Auswärtigen 
Amts 1302 687 (1247000); Reichsamt des Innern 895 130 
(583 850); deſſen allgemeine Fonds 22539 743 (21 934 203. 
Statiſtiſches Amt 906 710 (882 380). Geſundheitsamt 266 435 
238 130); Patentamt 1543 015 (1419 915); Reichs verſicherungs⸗ 
amt 1 285 725 (1 319605), Reichs heer 476 238 465 
(480 021 905); Marine 55 994 656 (50 696 124); darunter 
Betrieb der Flotte 12 444 733 (10 072 810): Inſtandhaltung 
der Flotte und Werftanlagen 17865 290 (15 202 469); Reichs⸗ 
jultigvermaltung 2085 366 (2065 752). Reichsſchatzamt 
374 321 990 (360 528 435); darunter Ueberweiſungen der 
Bundes ſtaaten 369 187 000 (355 450 0 )0). Reichseiſenbahnamt 
346900 (334940). Reichsſchuld 75 193 800 (71 739 800). 
Rechnungsvof 735563 (631 583). Allgemeiner Penſionsfonds 


65.034 754 48 245 438). Reichsinvalidenfonds 26 393 714 
(27 258 592). Einmalige Ausgaben ſind im ordentlichen Etat 
ausgeworfen beim Auswärtigen Amt 6 791 100 (4697 000), 


t mt- ö 1 (4 305 $ z » 
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(38'322 940), Marine 23 025 050 (18 995 650), Reichsjuſttzamt 
541 339 (1000 000), Reichsſchatzamt 195 800 (161 400), Reichs⸗ 

ſchuld 170 000 (170 000). Im außerordentlichen Etat ſind aus⸗ 

geworfen für Reichsamt des Innern 1 565 774 (20 710 000), 

Reichsheer 34 167 892 (92 728 425), Marine 7342 800 

(4 231 200), Eiſenbahnverwaltung 4 781 000 (12 605 750 Mark. 

Von den Einnahmen ſind veranſchlagt; Zölle 347 612000 

(349 706 000), Tabakſteuer 11 331000 (11082 000), Zuckerſteuer 
77 097 000 (75 406 000) Salzſteuer 43 657 000 (42 742 000), 
Matſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 18 820 000 
(17 988 000), Verbrauchsabgabe von Branntwein 98 957 000 
(100 093 000), Brauſteuer 25 603 000 (24 856 000), Spielkarten⸗ 
ſtempel 1812030 (1 255 030), Wechſelſtempel 7 727 000 
580 000), Börſenſteuer 41242 000 (24 524 000), Poſt⸗ und 
Telegraphen verwaltung: Einnahme 279 138 390 (270 768 400), 
Ausgabe 251 025581 (242 364 383). Mithin Ueberſchuß 
27 932 879 (28 404 017). Ueberſchutz der Eiſenbahnverwaltung 
23 173 000 (23 081 100), Bankweſen 7 182 100 (7 244 800), 
Ueberſchüſſe früherer Jahre 14 476 980 (1 244 800), und Matti- 
tularbeitrag 413 567 385 (397 507 820). Durch Anleihe folen 


gedeckt werden 44 375 411 (118 339 575) Mk. — Dem Etats: 
entwurf iſt eine Denkſchrift über die Regelung der Gehälter nach 
Dienſtalterſtufen für höhere und andere bisher nicht einbezogene 
Beamte. 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(23. Fortſetzung.) 

Die Magd, welche inzwiſchen etwas mobiler geworden war 
ſtellte den Leuchter auf die Marmorkonſole des Entreeſpiegels und 
half dem Arzte aus ſeinem Mantel. Darauf öffnete ſie die 
— — Thür von deren dunkler Täfelung ſich eine Viſiten⸗ 
arte abhob. 

„Ich werde den Herrn Grafen benachrichtigen. Einen Augen⸗ 
blick, bitte.“ 

Fred ſah ſich in einem von drei Lampen ſplendid erleuchteten 
halbgrotzen Zimmer,“ das aber mit Gewalt einen vornehmen 
Eindruck machen ſollte. Die kühn gerafften, dicht zugezogenen 

am ieren an den Fenſtern mit den zart gemuſterten 
Sammetportiere l 
tores darüber machten fih auch ganz gediegen, ebenſo die ſchweren 
ntel gehaltenen Polſtermöbel und der weiche Teppich. Etwas 
Hotelmäßiges hatte das Zimmer aber doch. 
in einen En lietz ſich, an: N n rg 
eſſel „warf das Beſteck, we 
belaftete, auf Be. und harrte des „Herrn Grafen.“ 
empfand etmas wie Dankbarkeit dieſem unbekannten 
Grofe gegenüber, der ihn aus feinen vier Pfählen ge 
bochwillkommene Ablenkung vermittelt hatte. 
og er auch, was wohl den hochgeborenen Herrn 
en konnte, gerade ihn mehrere Kilometer weit 
doch rechts und links, vis-à-vis und um die Ecke 
ter aufei Sein Ruf? Sein Gemüth 
uſeinander ſaßen. Sein Ru | 
wagiſtürt, daß er ſelbſtironiſch lächeln konnte. Sein 
u liebe Güte; wenn das bischen Zeitungsſchreiberei 
nen Namen nicht einigermaßen unter die Leute 


eit 
Ruf! Ach, 
ihn und jei 


Sonnabend, den 8. Dezember 


Zeikung 


(Erſtes Blatt.) 


$ 


Anzeigen-Preis: Ä 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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Annahme bei der Egpeomon und in der Buchhandlung Walter 
a Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Deutſches Reich. 
ſch Berlin, 7. Dezember. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer hörte am Donnerſtag die 
Vorträge des Kriegsminiſters, ſowie der Chefs des Militär⸗ und 
des Zivilkabinets im Neuen Palais. Mittags hat ſich der Monarch 
zur Jagd nach Hummelhain begeben, wo die Ankunft Abend 
erfolgte und er auf dem Bahnhof vom Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg empfangen wurde. 

Etwas verſtimmt ſcheint man durch den Inhalt der 
Thronrede in einzelnen landwirthſchaftlichen Kreiſen und beſonders 
beim Bund der Landwirthe zu ſein. Man iſt nicht unzufrieden 
mit dem, was in der Thronrede ſteht, man hätte vielmehr ge- 
wünſcht, daß die Lage der Landwirthſchaft genau erörtert und 
wenigſtens ein ungefährer Hinweis darüber gegeben worden wäre, 
was die Reichsregierung auf dieſem Gebiete thun will. Jedes 
Eingehen hierauf iſt in dem Schriftſtück bekanntlich vermieden. 
Die „Kreuzztg.“ ſtellt neben die Thronrede die nachfolgenden 
Zeilen hin: „Wie ſchwer die Nothlage unſerer Landwirthſchaft 
auf den geſammten Geſchäftsverkehr drückt, tritt von Tag zu 
Tag beſonders jetzt zur Weihnachtszeit hervor.“ So leſen wir 
in einem oberſchleſiſchen Blatte: „Die allgemeine Geſchäftslage 
läßt febr zu wünſchen übrig; der Geſchäftsumſatz ift nicht der 
Zeit eutſprechend. Die Getreidepreiſe kommen immer mehr ins 
Sinken; dabei können die Get reidehändler ihren Einkauf nicht 
mehr an den zahlungsfähigen Mann bringen, ſo daß der Land⸗ 
wirth ſchließlich auch für billiges Geld ſein Getreide nicht mehr 
an den Mann bringen kann. Was ſoll daraus noch werden? 
Was wird die Zukunft beingen? Jeder Leſer mag ſich darauf 
ſelbſt die Antwort geben.“ 

Für die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Attache es 
bei den Botſchaften in Paris, London, Peters burg, Wien und 
Waſhington find 75000 Mark ausgeworfen. Falls ſich die 
Einr er Akte rat kat ſie zu einer dauernden gemacht. 

Der Militä rattachee Ruſtad der hieſigen ſchwed.⸗norweg. 
Geſandtſchaft überbrachte geſtern Mitlag dem Kaiſer eine große 
goldene Medaille, die König Oskar zur 300jährigen Gedenkfeier 
Guſtav Adolfs geſtiftet hat. 

Der „Voſſ. Zig.“ wird mitgetheilt, der Kaiſer habe geſtern 
den Baumeiſter Wallot bei der Ankunft im neuen Reichstagsge⸗ 
bäude ſehr huldvoll begrüßt und ſich auch ſpäter längere Zeit mit 
ihm unterhalten. Manche Einzelheiten des Baues gefielen dem 
Kaiſer ſehr, ſo freute es ihn beſonders, daß das Standbild 
Wilhelm I. über dem Schlußſtein errichtet werden ſoll. Nach 
der Abfahrt des Kaiſers wurde Herr Wallot vom Reichskanzler, 
vom Staatsſekretär Bötticher, vom Herzog v. Mecklenburg u. |. w. 
zum Diner geladen. ; 

Die konſervative Fraktion des Reichstags hat anläß- 
lich der erſten Sitzung im neuen Haufe dem Fürften Bismarck 
ein Telegramm überſendet, in welchem ſie den „Ausdruck der 
dankbaren und unverwandelbaren Verehrung“ darbringt. 

Der Termin gegen den Aſſeſſor Wehlau, früher in Kame⸗ 
run, wird im Januar ſtattfinden. 

Unter den zahlreichen ſozialdemokratiſchen Initiativanträgen 
befindet ſich auch der bekannte Antrag auf Aufhebung des 
Diktaturparagraphen in Elſaß⸗Lothringen. 

Dem Reichstage iſt eine Vorlage über eine Anleihe für 
Zwecke des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen 
im Betrage von 43 997 692 Mk. zugegangen. 

Einige Blätter melden, der Zwiſchenfall, den in der heutigen 
Sitzung des Reichstags die Sozialdemokraten durch das Sitzen⸗ 


brächte, neben ſeiner braven Steuerrathswittib hätten keine drei 
Dutzend Leute in Berlin und Umgegend eine Ahnung von der 
Exiſten; eines Dr. Johannſon, Arzt, Wundarzt ꝛc. in Char- 
lottenburg, Ringplatz 1 I. 

Ein dumpfes Sprechen im Nebenzimmer ließ ihn auf» 
horchen. Abgebrochene Laute, die fih einer, mit einem Vorhang 
verkleideten Thür näberten, welche Fred bis dahin nicht beachtet 
hatte. Er hörte, wie der Thürgriff angefaßt wurde, aber der 
Vorhang blieb unbewegt, das Schloß ſchnappte wieder zu. Aber⸗ 
mals eine gedämpfte Stimme. Dann gleich darauf das Oeffnen 
einer nach dem Korridor führenden Thür, Schritte draußen — 
und der Erwartete trat ein. 

„Ach, Herr Doktor, ich danke Ihnen, danke Ihnen von 
ganzem Herzen.“ Der alte, mit überpeinlicher Sorgfalt gekleidete 
Herr ſtieß die Worte ſo athemlos und undeutlich heraus, wie 
einer, der eben einen großen Aerger oder eine ſonſtige Erregung 
gehabt, die er zu verſtecken ſich bemühte. Dabei ſah er Fred, 
der ſich erhoben hatte, vorerſt kaum an. Die wimperloſen Augen 
des geſchniegelten Greiſes plinkten und irrten aufgeregt umher. 
Er verſchloß die Thür, durch welche er gekommen war und han⸗ 
tirte am Vorhang der andern, ehe er in der eben angeſchlagenen 
erzwungen herzlichen Tonart fortfuhr. 

„Vorerſt mille pardon, verehrteſter Herr Doktor, daß ich 
Sie ſo ſpät noch bemühte. Aber bitte, behalten Sie doch 
Platz —“ Fred ſetzte fih langſam. Hatte ſich denn heute Alles 
verſchworen, ihm einen Spuk vorzuzaubern! Dieſe abgelebten 
grauen Züge hatte er ſchon einmal geſehen. Aber wo und wann? 
Die Ueberraſchung und das — mindeſtens unhöfliche — An⸗ 
ſtarren ſeitens des Arztes ſchienen dem alten Herrn ſehr unan- 
genehm. Er wandte fih ab, um einen Seſſel heranzuſchieben 
und konnte ein kurzes ärgerliches Achſelzucken nicht unterdrücken. 
Ein ſcharfer prüfender Blick jedoch, den er von der Seite blitz⸗ 


bleiben bei dem vom Präſidenten Levetzow ausgebrachten Hoch 
auf den Kaifer Yerbeiführten, werde nicht ohne Einfluß auf das 
Schickſal der Umſturzvorlage bleiben und jo eine ſchnelle Reichstags: 
Auflöſung herbeiführen. ; 3 

Die Etatsſtärke des de utſchen Heeres iſt für 1895/96 auf 
22617 Offiziere, 1202 Zahlmeiſteraſpiranten, 6066 Spielleute, 
1922 Lazarethgehilfen, 68791 ſonſtige Unteroffiziere, 479229 Ge⸗ 
meine, 2072 Militärärzte, 1102 Zahlmeiſter eic, 579 Roßärzte, 
1060 Büchſenmacher, 39 Sattler und 97280 Dienſtpferde veran⸗ 
ſchlagt. — Neuforderungen find folgende zu verzeichnen: Maga⸗ 
zingebaude in Langfuhr, Ausrüſtung einer Feldbäckereikolonne, 
Bekle idungsamt für das Gardekorps in Berlin, für das ſechſte 
Korps in Breslau, Dienſtgebäude für die Landwehrinſpektion und 
4 Bezirkskommandos in Berlin, Stabs- und Kammergebäude in 
Tilſit, Kaſerne für drei Eskadrons in Halberſtadt, für ein Ka⸗ 
vallerieregiment in Troppau, Garnijon« (Simultan-) Kirche in 
Düſſeldorf, Militärarreſtanſtalt in Celle, Kaſerne in Danzig, 
evangeliſche Garniſonkirche in Graudenz, Vergrößerung des 
Feldartillerie⸗Schießplatzes Lockſtedt, Erweiterungen der Baracken⸗ 
lager auf den Uebungsplätzen bei Arys, Senne und Münſter, 
Garniſonlazareth in Charlottenburg, Ankauf von 330 Pferden 
für die Meldereiter⸗Detachements, Neubau der Kriegsſchule in 
Potsdam, Unteroffiziervorſchule in Greifenberg i. P., Friedens⸗ 
laboratorium beim Artilleriedepot in Danzig, Erſatz von Fahr⸗ 
zeugen für 16 Infanterie⸗Munitionskolonnen, Wohnhäuſer zur 
Einrichtung von 100 Familienwohnungen für die Arbeiter der 
techniſchen Inſtitute in Spandau, Erwerbung eines Exerzierplatzes 
in Zabern, zweite Militärarreſtanſtalt in Meg, Generalkommando⸗ 
gebäude in Metz, Exerzierhäuſer in Bitſch, Straßburg i. E. und 
Metz. Der außerordentliche Etat ſchließt mit 25 179 757 Mark 
( 34052188) ab. 

Der Sen iorenkonvent des Reichstags trat geſtern Abend 
zuſammen, um ſich über den Anſpruch der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion auf den Schriftführerpoſten ſchlüſſig zu machen. Ferner 
wurde die Geſchäftslage des Hauſes beſprochen. Die erſte Be⸗ 
rathung des Etats fol nächſten Dienſtag ſtattfinden; ihr folgt die 
erſte Berathung der Umſturzvorlage. 

Die Nationallib. Partei beſchloß, eine Interpellation über 
die Zuckerfrage mit Rückſicht auf das Verhältniß zu den 
Vereinigten Staaten einzubringen und ihre Initiativanträge aus 
der vorigen Seſſion über die Regelung des Militärſtrafprozeſſes 
und betreffend die Conſumvereine zu erneuern. 

Die freie wirthſchaftliche Ve reinigung des Reichstags tritt 
heute zur Berathung des bekannten Antrages Kanitz betr. die 
Monopoliſirung des Getreidehandels zujammen. ; 

Die freiſ. Volkspartei bringt Anträge ein, abzielend auf 
den Schutz des Bauhandwerks und auf Ermäßigung der 
Gerichtskoſten und Rechtsanwaltsgebühren. 

Der Abg. Singer, dem die Stellung eines Schriftführers 
im Reichstage zuſteht, erklärte auf die Frage des Senioren- 
konvents, ob er eventuell die damit verbundenen repräſentativen 
Pflichten übernehmen würde, er werde darüber mit ſeinen 
Freunden berathen; doch ſcheint es, als werden dieſe dem nicht 
zuſtimmen. 

Dem „B. Lokalanz.“ zufolge iſt das Verfahren gegen 
Herrn v. Kotze ſoweit vorgeſchritten, daß das Kriegsgericht bereits 
Anfang nächſten Monats zuſammentreten kann. 

Auf der Geſandtſchaft glaubt man nicht, daß Marſchall 
Jamagata, deſſen Conſtitution niemals eine beſonders kräftige 
geweſen, wieder auf den Kriegsſchauplatz zurückkehren wird. 
ſchnell auf Fred warf, ſchien ihn zu beruhigen. Völlig ſicher und 
geſammelter als vorher, nahm er dem Arzte gegenüber Platz. 

„Verzeihung, Herr Dr. Johannſon — nicht wahr?“ 

„Sehr wohl, Herr — —“ Fred war fih der Unhöflichkeit 
ſeiner Haltung inzwiſchen bewußt geworden, und da er einſah 
daß derlei aufgeputzte menſchliche Ruinen zu Dutzenden in Berlin 
herumtaumeln, ließ er das Nachkramen in ſeiner Erinnerung und 
rief zur Ordnung. 

Das in einem fragenden Tone ausklingende 
anlaßte den Alten, ſich ſchleunigſt vorzuſtellen. 

„Sierakow, Graf Sierakow, Herr Doktor. 
über die Erkrankung meiner Tochter, 
medias res, wenn Sie geſtattten. 
zenslager des armen Kindes 
Das klang ergriffen, 


„8 err — ver- 


) Die Aufregung 
Sie begreifen. Doch in 
Ehe ich Sie an das Schmer⸗ 
führe, ein paar orientirende Worte“. 
gerührt und bittend zugleich. Aber Fred 
hätte dennoch ſchwören mögen, daß das, was nun kam, gelogen 
fein werde. Er wußte ſelbſt nicht, weshalb er das annahm 
Nach einer kleinen Rührungspauſe fuhr der Graf fort. | 

„Meine Tochter ift einundzwanzig Jahre alt, Ein Mädchen 
das von der Geburt an meine Freude, mein Stolz war“ A 
unterbrach ſich wieder für einen Augenblick und blickte erſt verzückt 
dann wehmüthig vor ſich hin. „Ja, das war es. Wir waren 
nicht mehr jung, meine Frau und ich, als es wie ein verſpäteter 
Segen vom Himmel in unſer leeres Daſein fiel, Sie können 
ſich denken, wie wir es behüteten und pflegten, wie wir jedes 
ſeiner Schritte bewachten, fein erſtes Lallen mit Entzücken, feine 
erſten Unarten mit Stolz, ja Herr, mit Stolz, wahrnahmen. 
Verſetzen Sie fih in die närriſche Vergötterung eines alternden 
Ehepaares einem jo blühend fih entfaltenden Sprößling gegen⸗ 
über und Sie werden begreifen. Vielleicht, — vielleicht legte 
dieſe unabläſſige Verhätſchelung den Keim zu jenem Entſetzlichen, 
das mich ſeit länger als einem Jahre mit unſäglichem Gram 


Dem Vertreter von „L. H. T. B.“ wurde auf der hie⸗ 
ſigen Japaniſchen Geſandtſchaft auf daß Beſtimmteſte erklärt, die 
Japanſſche Regierung habe den aufrichtigen Wunſch, mit China 
Frieden zu ſchließen; Japan habe weder Urſache noch Neigung, 
die Dinge auf die Spitzelzu treiben und es aufs äußerſte ankommen 
zu laſſen. Andererſeits aber deuten alle Anzeichen daraufhin, 
daß China nicht gewillt iſt, Frieden zu machen und ſo werde auch 
Japan den Kampf bis zu Ende führen und nicht ruhen, bis es 
das vorgeſteckte Endziel erreicht hat. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus München: Eine ſozialde⸗ 
mokratiſche Verſammlung beſchloß eine Aufforderung an 
die Genoſſen zu richten, das Münchener Kindlbier zu meiden, 
Feierlichkeiten in den Lokalen und den dazu gehörigen Wirth- 
ſchaften des Münchener Kindlbier nicht abzuhalten, ſo lange der 
Münchener Kindlſaal für ſozialdemokratifche Verſammlungen ver- 
weigert wird 

Die „Nordd. Allg. Ztg“. ift zu der Erklärung ermächtigt, 
daß der von den „H. N.“ ausgeſprochene Verdacht, daß ein 
unfreundlicher Artikel, den der „Standard“ bei dem Tode der 
Fürstin Bismarck gebracht hatte, auf ofſiziöſe Einflüſſe zurückzu⸗ 
führen ſei, jeder Begründung entbehrt. Der einzige Artikel, der 
beim Tode der Fürſtin auf Veranlaſſung des Auswärtigen Amts 
erſchienen, fei der Nachruf geweſen, den die „N. A. 3.“ am 21. 
November gebracht habe. 

Der Bundesrath verſammelt ſich heute zu einer Plenar⸗ 
ſitzun.!“ } 

Der Kaiſer hat dem Kommandeur des Dragoner-Regiments 
„Scots Greys“ anläßlich der Ernennung des Zaren Nicolaus 
zum Ehrenoberſt des Regiments ein Glückwunſch Telegramm 
überſandt. 0 

Bis geſtern Abend waren im Reichstage bereits 23 Initia tiv: 
anträge eingebracht, mehr als an ſämmtlichen Schwerinstagen 
berathen werden können. 


Preßſtimmen im Auslande. 

a) im Inlande. Saint. 

Die Nationalzeitung zeigte fih im allgemeinen befriedigt über den 
Inhalt der Thronrede; was den Paſſus bezüglich der ſogenannten Um⸗ 
ſturzvorlage betrifft, ſo meint das Blatt, die Vorlage ſei in durchaus ſach⸗ 
gemäßer Weiſe eingeführt. Im Uebrigen erhofft die Nat. Ztg., der Reichs⸗ 
tag werde ſich anf der Höhe der 1 zeigen, die ihm in der Thronrede 
geſtellt ijt. — Die Bof: Ztg. ſchreibt, wer gehofft habe, die Thronrede 
werde ſich durch Reichthum der Ideen und Schwung der Sprache vortheil⸗ 
haft von ähnlichen Kundgebungen früherer Jahre unterſcheiden, habe ſich 
geirrt. Der Ton der Thronrede, für die Fürſt Hohenlohe verantwortlich 
iſt, vermag mit ſeiner Vorrede Niemand zu erwärmen, mit ſeinem Inhalt 
Niemand zu begeiſtern. Es ſei auch trotz der Zuſage, daß die Milderung 
der wirthſchaftlichen und ſozialen Gegenſätze die Hauptſache der Zukunft 
ſein ſolle, keine einzige ſozialiſtiſche Vorlage angekündigt, dagegen habe 
man die Umſturzvorlage eingebracht. — Die Kreuzztg. bezeichnet es als 
erfreulich, daß die Thronrede die Nothwendigkeit ſozialer Reformen aner⸗ 
kennt und die Umſturzgeſetzgebung gewiſſermaßen in zweite Linie ſtellt, in⸗ 
dem ſie ihr den Charakter einer Vorbedingung für die Wirkſamkeit der 
ſozialen Reformgeſetzgebung giebt, Die Genugthuung der Kreuzztg. wäre, 
jo ſchreibt fie, größer geweſen, wenn die Thronrede hierbei noch des noth- 
leidenden Mittelſtandes, der Landwirthſchaft und des Handwerks gedacht 
hätte. Die Unzufriedenheit werde wachſen, ſolange hier nicht eine Beſſerung 
eintritt. Im Uebrigen ift die Kreuzztg, von dem Inhalt der Thronrede 
befriedigt. — Das Berl. Tagebl. vermißt eine Andeutung des Kanzler⸗ 
wechſels in der Thronrede, wenn die Thronrede den Anſchein erweckt, als 
wäre dieſer Wechſel nur geringer Bedeutung, ſo müſſe abgewartet werden, 
ob die Reichsboten geneigt ſein werden, dieſer Auffaſſung der Thronrede 
beizupflichten. — Die Staatsbürger⸗Zeitung findet den ruhigen Ton der 
Thronrede ſympathiſch und iſt insbeſondere erfreut über die Ankündigung 
ſozialer Reformen. Die Volksztg. ift mit der Thronrede nicht einverſtanden 
und vermißt darin ſozialpolitiſche Thaten. Die Umſturzvorlage werde nur 
zur Verſchärfung der Gegenſätze beitragen. 


Parlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 

Sitzung vom 6. Dezember 1893. 
Am Bundesrathstiſche: von Marſchall, Nieberding, von Mittnacht, 

von Bötticher. 
5 Present v. Leveßow eröffnet die Sitzung. Er hebt die Vorzüge 
des neuen Reichstagsgebäudes hervor als einen Bau der ſeinesgleichen 
ſucht. Alle Schönheiten des neuen Hauſes zeigen, was deutſche Kunſt, 
deutſches Gewerbe, deutſches Handwerk zu leiſten vermögen. Allen daran 
Betheiligten ſei unſer Dank dargebracht. (Lebhaſter Beifall.) Der Reichstag 
iſt dem Vaterland zu Nutz und Frommen errichtet, auf daß hier ein 
dauerndes Merkmal ſteht, beſtimmt, weſentlich mitzuwirken an dem ferneren 
Gedeihen des Reichs. Dieſes Haus ſoll uns auch an die erinnern, die 
für die Aufrichtung des Reichs gekämpft und geblutet haben und an die, 
welche mit dem Geiste, mit ihrer Feſtigkeit und mit ihrem Muthe die 
Grundlage für das Reich in ſchweren Tagen gewonnen haben. Es wird 
ein Denkmal jener Helden und eine nationale Sieges ſäule bleiben. Dem 
Kaiſer als dem Haupte, dem Reiche und dem Volte, auf daß ſie alle Zeit 
einig, ſtark und geſegnet bleiben, gilt der Ruf in den wir Alle einſtimmen: 
Sr. Majeſtät der Kaiſer, er lebe hoch! Das ganze Haus, mit Ausnahme 
der Sozialdemokraten, erhebt ſich von den Sitzen und ſtimmte begeiſtert in 
das Hoch ein. Von rechts ertönen darauf lebhafte Rufe: Pfui! Raus! 
von links, Oho! (Zur Geſchäftsordnung. Glocke des Präſidenten. Große 
Unruhe auf allen Seiten des Hauſes.) Der Präſident theilt mit, daß die 
ſogenannte Umſturzvorlage eingegangen iſt. Das Haus ſchreitet zur Wahl 
ſeines Präſidiums. Es erfolgt die Wiederwahl ven Levetzows durch 
Akklamation. Derſelbe nimmt dieſe dankend an. Ebenfalls per Akklamation 


erfüllt“. — — Der Graf ſtrich mit der Hand über feine Stirn 
und holte tief Athem, denſelben ſtoßweiſe ausſeufzend. 

„Vor einem Jahre,“ fuhr er dann mit einem leidenden 
Ausdruck im Geſicht fort, „ſtarb meine Frau. Der Schlag traf 
mich ſchwer. Wir hatten uns Jahrzehntelang nicht verſlanden, 
bis das Kind kam, das unſere Herzen wieder vereinigte, und nicht 
nur in der Freude und in dem Elternſtolze, ſondern feſt und 
wahrhaft. Je ſpäter wir entdeckt hatten, was wir einander ſein 
konnten, deſto inniger, ungetrübter wurde das Zuſammenleben, uns war 
als hätten wir verſäumtes Glück nachzuholen. Unter dem tiefen 
Schmerze, der nach dem Verluſt meiner Frau wochen⸗ und monate⸗ 
lang mein Herz zerwühlte, der mich unempfindlich machte für 
alles, auch für daß nächſte achtete ich meines Kindes nicht“. 
Hier legte der Graf ſeine zitternde Hand mit einer verzweifelnden 
Geberde auf das Knie des Arztes. „Ich ſah nicht, daß es noch 
mehr litt als ich, ich ſah nicht, Herr, wie der rege Geiſt meiner 
Tochter ſich verdüſtert hatte, nicht daß das tagelange blöde Vor⸗ 
ſich hinſtarren etwas ganz Anderes war als nur der. vorüber, 


gehende, lähmende Eindruck eines erſten. — des einzigen großen 
Schmerzes, — den es bis dahin erlebt, — — daß es Wahn- 
ſinn war.“ 


red faßte die Hand des tief Erregten und drückte ſie. Das 
alles 125 ſo es er dem Unglücklichen ſtille Abbitte that 
mit dieſem Händedruck. In verändertem Tone, als ob er müh⸗ 
ſam niedergerungen hätte, was ihn bei der Schilderung von 
Nenem bewegt und als ob er zur Schonung feiner ſelbſt ſchnell 
darüber hinweg wode, ſprach er weiter. i 
„Sie find Phychiater, Sie werden retten, was noch zu retten 
iſt. Vielleicht gelingt es Ihnen vor Allem, das arme, unglückliche 
Kind von den Wahngebilden zu befreien, die es ängſtigen. Es 
weiß und erkennt nichts mehr, es ſieht fiù verfolgt und gepeinigt 
von feiner ganzen Umgebung, ja ſelbſt von mir, der ich fait nicht 
mehr weiß. wie ich noch meine Zärtlichkeit bethätigen könnte. 


> dli e!“ 
Das ift das Schrecklichſt (Fortjegung folgt.) 


werden die Abgg. v. Buol⸗Berenberg zum erſten und Bürklin zum zweiten 
Vizepräſidenten gewählt. Es folgt die Wahl von acht Schriftführern. 

Abg. Singer bittet um die Wahl des ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten Fiſcher zum Schriftführer. 

Die Wahl ſämmtlicher Schriftführer erfolgt durch Zettel. Während 
die Stimmen gezählt werden, nimmt Präſident von Levetzow Anlaß zu 
bemerken, daß es deutſcher Sitte widerſpreche, bei dem Ausbringen eines 
Hochs auf den Kaiſer ſitzen zu bleiben. (Beifall.) 

Abg. Singer erwidert, zur Geſchäftsordnung, es ſei ſeinen Freunden 
unmöglich, auf einen Mann, der bei der Vereidigung von Rekruten 
geäußert habe, dieſe müßten eventuell auch auf ihre Brüder und Eltern 
schießen, auf einen Mann, der jetzt eine Umſturzvorlage vorgebracht habe 
ein Hoch auszubringen. (Beifall bei den Sozialdemokraten). Große Unruhe 
auf allen Seiten des Hauſes — lebhafte Ausrufe des Unwillens. 

Präſident v. Levetzow bemerkt, das Ergebniß? der Zählung 
der für die Schriftführer-Wahl abgegebenen Stimmen werde morgen ber 
kannt gegeben werden. 

Das Haus geht jetzt zur Berathung eines ſchleunigen Antrages über 
(Auer und Genoſſen), betr. vorläufige Einſtellung des Strafverfahrens 
gegen den Abg. Herbert wegen Majeſtätsbeleidigung. 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) beantragt, dieſen Antrag Auer der 
Geſchäftsordnungskommiſſion zu überweiſen, zumal es ſcheine, die Sozial⸗ 
demokraten erhöben jetzt die Majeſtätsbeleidigungen zum Prinzip, während 
ſeine (des Redners) Freunde die Majeſtät hochhielten. 

Abg. Singer bekämpft dieſen Antrag lebhaft. 

Abg. Groeber (Centr.) hält eine Abweichung von der bisherigen 
Praxis nicht für rathſam. 

Abg. Marquardſen (natl.) will ebenfalls, daß das Haus an 
ſeiner conſtanten Praxis feſthalte und ſeine Zuſtimmung zur Einſtellung 
des Strafverfahrens ertheile. 5 ` 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) ſpricht ſich für den Vorſchlag v. Man- 
teuffel aus. 

Nach nochmaliger Empfehlung des Antrages v. Manteuffel durch den 
Antragſteller bemerkt Abg. Ri ch ter, daß eine Annahme des Manteuffelſchen 
Antrages unhaltbare Couſequenzen zeitigen müſſe. Es empfehle ſich ſtets die 
Einſtellung des Strafverfahrens zu beantragen. Nach weiterer kurzer Dez 
batte wird der Antrag Manteuffel abgelehnt, und der Antrag Auer und 
Genoſſen angenommen. 

Debattelos wird auch die Einſtellung des Strafverfahrens gegen die 
Abgg. Stadthagen und Hirſchel beſchloſſen. 
Dienſtag 11. Dezember 1 Uhr. Erſte Leſung des Etats; vorher ein 
ſchleuniger Antrag Zimmermaun betr. Strafverfahren gegen den Abg. 
an Juterpellation Paaſche, Friedberg betreffend Zuckerſteuer-Ver⸗ 
hältn iſſe. 


Schluß der Sitzung 314 Uhr. ; 
Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die geſtern Abend eingetroffene Frankfurter Zeitung wurde zwar noch 
an die Abonnenten ausgegeben, jedoch gleichzeitig erklärt, daß dies das 
letzte Mal wäre. Der Grund für die Entziehung des Poſtdebits iſt die 
Budapeſter Nachricht dieſes Blattes über die Koſſuth-Affaire. — In Bu⸗ 
dapeſt gehen die Wogen in der Regierungspartei gewaltig hoch. Da Kaiſer 
Franz Joſeph noch immer zögert, die neue Kirchenvorlage zu unterzeichnen, 
ſo kann man das nur als ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium 
Weckerle bezeichnen, welches hierdurch zur Einreichung der Demiſſion ver— 
anlaßt werden fol. Vertrauensmänner Weckerle's und feiner Kollegen yer- 
ſuchen, Beruhigung zu ſtiften, aber es geht nicht mehr. Der Miniſterrath 
iſt nicht mehr aufzuhalten. — Miniſter Graf Andraſſy machte geſtern Abends 
im liberalen Klub einen Beſuch. Alles beſtürmte ihn und wollte wiſſen, 
od die Sanctionirung der Kirchenvorlagen bereits erfolgt ſei. Graf Andraſſy 
erklärte hiervon abſolut nichts zu wijfen, welches eine deprimirende Stim- 


mung hervorrief. 
Italien. 

Dem früheren Miniſterpräſidenten Giolitti ſoll der Prozeß gemacht 
werden. Herr Giolitti liebte es, während ſeiner Amtirung im allerhöchſten 
Maße, fih als Tugendwächter aufzuſpielen, hat ſich aber in dem berüchtigten 
Bankenſkandal garnicht entblödet, die Polizei zu beauftragen, ſolche Shrift- 
ſtücke, die für feine Verwaltung blosſtellend wären, einfach verſchwinden zu 
laſſen. Daß das ein außerordentlich ſtarkes Stück iſt, wird man zugeben 
müſſen. Der Senat ſoll als Gerichtshof gegen Giolitti präſidiren. 
Der Papſt hat abermals die Kardinäle zuſammenberufen, welche an den 
Konferenzen der orientaliſchen Patriarchen theilgenommen hatten. Der 
Papſt will von jedem Betheiligten einen Bericht Haben, Über die wichtigſten 
Inſtitutionen des orientaliſchen Patriarchats. 

585 Frankreich. 

Die ſozialiſtiſchen Abgeordneten haben in einer geſtrigen Verſammlung 
beſchloſſen, gegen die Entſcheidung Dupuys, daß den ſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Secault und Richard während der Wahlkampagne nicht aus dem 
Gefängniß zu entlaſſen, zu proteſtiren. Die betreffenden Abgeordneten 
waren wegen Beleidigung des Präſidenten Caſimir Perier verhaftet worden. 
— Hauptmann Dreyfus, welcher der Spionage, alfo des Hochverraths 
beſchuldigt wird, wird am 19. d. Mts. vor dem Kriegsgericht erſcheinen. 
Einzelne Zeitungen behaupten noch immer, Dreyfus habe mit einer Drei⸗ 
bundsmacht in Verbindung geſtanden, während dies garnicht erwieſen iſt. 


- u 2 
Provinzial⸗Nachrichten. 

— Mogilno, 6. December. Die Beſißer Schröder und Zahn aus 
Paluein machten letzten Sonnabend im Gaſthauſe zu Ruhheim Einkäufe. 
Dabei ließ der eine einige Goldſtücke ſehen. Auf dem Heimwege wurden 
fie im Wolde von zwei Strolchen angefallen. Zufällig hatte derjenige Ber 
ſitzer, an welchen ſich die Räuber zuerſt machten, nur 60 Pf. bei ſich, er 
kam mit einer Tracht Prügel davon. Der andere der die Goldſtücke hatte, 
entfloh inzwiſchen und verbarg ſich hinter einem Baume; er wurde von 
den Strolchen glücklicherweiſe nicht gefunden. Die Räuber ſind von dem 
Gendarmen Mey zu Kaiſersfelde ermittelt und heute dem hieſigen Gerichts 
gefängniß zugeführt worden. 

— Culmſee, 6. Dezember. (C. A.) Die Maſchine des Bromberger 
Vormittagszuges entgleiſte aus bisher noch nicht genau bekannten Gründen 
am Mittwoch auf dem hieſigen Bahnhofe, ohne jedoch dabei für die Reiſenden 
und das Zugperſonal ein Unglück herbeizuführen. Die von Graudenz, 
Thorn und Schönſee einlaufenden Vormittagszüge konnten ihre Fahrt, da 
das Hauptgeleiſe infolge der Entgleiſung geſperrt war, nicht forſetzen, 
ſondern waren gezwungen, mit Gegendampf nach ihren Ausgangspunkten 
zurückzufahren. Die Beförderung der Poſtſachen aller vier Züge iſt durch 
dieſen Unfall um mehrere Stunden verzögert worden. Mittelſt ſtarker 
Winden wurde die entgleiſte Maſchine wieder auf die Schienen gehoben. 
— Auf Veranlaſſung des deutſch⸗ſozialen Reform-Vereins in Thorn ſoll 
der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Paul Förſter am Sonntag, 
den 16. d. Mts. hier einen Vortrag halten. Es wäre im Intereſſe des 
unter unſern Bürgern waltenden konfeſſionellen Friedens ſehr bedauerlich, 
wenn die antiſemitiſche Agitation auch in unſerer Stadt Wurzeln faſſen 
ſollte. — Beim Waſſerholen an der Schöpfſtelle der Amtsgerichtsſtraße 
Aut der Schulknabe Dombrowski am Mittwoch aus und fiel in den See. 

ugenzeugen waren bei dem Unfall nicht zugegen, und der Knabe wäre 
unzweifelhaft ertrunken, wenn nicht zufälligerweiſe ein Gehilfe des Herrn 
Fiſchereipächters Szymanski aus der Ferne einen zappelnden Körper im 
Waſſer bemerkt hätte. Er eilte zu der Unfallſtätte, und es gelang ihm 
auch bei 'perſönlicher Lebensgefahr unter verſchiedenen mühevollen Ver⸗ 
ſuchen den fait lebloſen Knaben, der nicht einmal mehr um Hilfe rufen 
konnte, aus dem naſſen Element zu ziehen. 

— Strasburg, 6. Dezember. Wie erinnerlich, wurde vor einigen 
Jahren der Gutsbeſitzer Baron v. d. Goltz und ein Forſtgehilfe hieſigen 
Kreiſes durch Wilddiebe erſchoſſen. Die damals angeſtellte Unterſuchung 
erwies die Einſaſſen Malinowski und Kopyftedi als Thäter und wurde 

„zum Tode und K. zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Vor der 
Enthauptung des M entſprang der K. aus dem Gefängniſſe und wurden 
auf deffen Ergreifen 500 Mk. ausgeſetzt. M. geſtand im letzten Augenblicke, 
daß er allein die That verübt habe und K. unſchuldig ſei. Auf Grund 
dieſes Geſtändniſſes wurde K. durch die Staatsanwaltſchaft aufgefordert, 
I freiwillig zu geitellen, that es jedoch bis jetzt nicht, und ſchien ver⸗ 
chollen zu ſein. Wie verlautet, ſoll K. letzt von der ruſſiſchen Behörde in 
Aileen Beben der Dorte verhaftet Genen fi, Di 

rje s 
tragt, 2 . 1 Thorn ee = ber Gendarm D. beauf 

— Danzig, 6. Dezember. Q i f f roef 
eh, guilt De de eh. Teen sub guti Stelen 

ds . auf der hieſigen Rhede ein, i 
1. Diviſion gehören die Page ee Bw 
„Brandenburg“, „Wörth“ und „Weißenburg“, ſowie der Avi apin. 
Die 2. Divifion beſteht aus den Panzerſchiſfen „Baden“ Harern“ 
„Sachſen“ und „Württemberg“ und dem Avijo Pfeil“ Mi 
trifft auch Prinz Heinrich als Kommandant des e 

Panzerſchiſſes „Wörth“ 


hier ein. y 
Einen Extrazug beſtellte am Sonnabend auf 


— Poſen, 5. Dezember. ; 
dem hieſigen Bahnnhofe ein Stabsoffizier des Militſcher Ulanenxegiments. 


j ae Heitert eit 


„Bayern“, 
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Der Offizier war in dienſtlichen Angelegenheiten hierher gekommen und 
ſollte am Abend um 7 Uhr bereits wieder in ſeiner Garniſon an einem 
Abſchiedseſſen für den ſcheidenden Regimentsoberſt theilnehmen. Er wollte 
deshalb den um 2 Uhr 43 Minuten abgehenden Kreuzburger Zug benutzen; 
als er ſich jedoch dem hieſigen Bahnhofe näherte, ſetzte ſich der Zug bereits 
in Bewegung, ihn in größter Verlegenheit zurücklaſſend. Schnell ent⸗ 
ſchloſſen nahm der Offizier einen Extrazug, der zwar 480 Mark gekoſtet, 
ihn dafür aber auch zur Zeit nach Militſch gebracht hat. 
i [Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
——— — Ü—ͥ— 4 ———ͤ —:ͤ ã 


Locales, 


Thorn, 7. Dezember. 


* Perfonalien. Der Bureau-Ajpirant Viaglahn (Betriebs 
amt Poſen⸗Thorn) hat die Prüfung zum Betr iebsſekretär 
beſtanden. Á 

— Heſitzweckſel. Das Gut Gelens im Kreiſe Culm, früher 
dem verſtorbenen Geh. Reg. Rath, Oberbürgermeiſter v. Winter ge 
hörig, iſt in den Beſitz des Schwiegerſohnes, Herrn Premier 
Lieutenant v. Winter - Adlersflügel (früher im Fuh- Art. : Reg, 


Nr. 11) übergegangen. 

„ Bakante Pfarrſlelle. Die evang. Pfarrſtelle in Pudewitz 
iſt neu zu beſetzen. Das Einkommen der Stelle beträgt 2100 
Mark. Bewerbungen ſind binnen drei Wochen an Superintendent 
Zehn in Poſen zu richten. 

= Erledigte Schulſtelle. 
Kreis Thorn, evangel. 
Richter zu Thorn.) 

Erledigte Stellen für Militäranwärter. Bezirk des königl. 
Eiſenbahnbetriebsamts Danzig, 4 Halteſtellenaufſeher, Mindeſt⸗ 
einkommen je 800 Mark jährlich; nach erfolgter Anſtellung 
Wohnungsgeldzuſchuß bezw. Dienſtwohnung, Gehalt ſteigt für 
Weichenſteller von 800 bis 1200 Mark, für Halteſtellenaufſeher 
von 1200 bis 1500 Mark. Oſterode, Kanzleigehilfe, die Ber- 
gütung für das Schreibwerk iſt auf 5, 6, 7, 8, 9 oder 10 Pfg. 
für die Seite feſtzuſetzen. 

* Herztehammer. Geſtern Vormittag von 10% Uhr ab 
wurde im kleinen Sitzungsſaale des Landeshauſes in Danzig 
unter dem Vorſitze des Herrn Sanitätsraths Dr. Scheele eine 
Sitzung der Aerztekammer abgehalten, an der auch Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler Theil nahm. 

L Verein der Ritter des eifernen Kreuzes hält morgen Abend 
8 Uhr feine Monatsverſammlung im Alideutſchen Zimmer des 


Schützenhauſes ab. 4 
+ Siriegee-Berein. Morgen Abend findet bei Nicolai für 


die Mitglieder des Kriegervereins ein Herrenabend, verbunden mit 
Wurſteſſen und humoriſtiſchen Vorträgen ſtatt. 

A Theater. Das goldene Buch des Adels von Franz von 
E höntyan verdiente angeblich den Titel Schau: und nicht Luft” 
ſpiel wie auf dem Theaterzettel angegeben war. Das Sujet läßt 
fih in Kurzem dahin zufſammenfaſſen „Der Diener giebt fih für 
ſeinen Herren aus“. Dieſes Motiv hat Franz v. Schönthan in 
ſehr geſchickter Weiſe bearbeitet. Die Darſtellung war geradezu 
vorzüglich. Die Palme des Abends gebührt unzweifelhaft Herrn 
Dir. Berthold, welcher mit ſeinem Laſanski eine Meiſterleiſtung 
bot. Die liſtige Verſchlagenheit des interiguanten Polen, ſowie 
der Dialekt kamen vortrefflich zur Geltung. Aber auch Herr 
Seder als Graf Bretelles beſtärkte uns immer mehr in der 
guten Meinung, die wir bereits von dem fleißigen und talentvollen 
Künſtler haben. Frau Direktor Berthold und L. v. Preu in den 


Rollen des Plußmannſchen Ehepaares vervollſtändigten das Enſemble 
in würdigſter Weiſe. In dem Einakter „Der gerade Weg der befte” 
N , ihren Gipfel. Frau Moſewius als alte 
Wirthſchaſterin und die Herren Direktor Berthold als Elias 
Krumm und Gerſtenberg als Schulmeiſter ſpielten mit einer 
Verve, die ihrem Können das lobendſte Zeugniß ausſtellt. / 
(S) Koften der Waſſerleitung und Kanaliſa ion. Die Hausbeſitzer 
unſerer Stadt gehen einer wenig erſreulichen Zukunft entgegen. Da dle 
Aufſichtsbehörde verlangt, daß die Unterhaltungskoſten der Wa au hn 
und Kanaliſation einſchließlich der Verzinſung und Tilgung der Bauſchut 
allein von den Hausbeſitzern getragen werden ſollen, ſo trifft ſie die unge⸗ 
heuere Ueberſchreitung der Bauſumme und die Verrechnung hinſichtlich der 
Rentabilität des Waſſerwerks ſehr hart. Rechnet man zur Kanalabgabe 
nebſt dem Waſſerzins noch die Zinſen des für die inneren Hauseinrich⸗ 
tungen aufgewendeten: Kapitals, ſowie die Waſſermeſſermiethe, und die 
Unterhaltung der Hausleitung, jo ergiebt fih für die Grundſtücke eine 
jährliche Belaſtung durch die Waſſerleitung und Kanaliſation in Höhe von 
mehr als 300 pCt. der Gebäudeſteuer. och iſt damit die Mehrbelaſtung 
der Hausbeſitzer noch nicht erſchöpft. Wir erinnern nur an die Erhöhung 
der Gebäudeſteuer und daran, daß nach dem neuen Kommunalab⸗ 
gabengeſetz auch Zuſchläge von der Gebäudeſteuer zu den Gemeindelaſten 
erhoben werden. Dazu kommt, daß die Miethspreiſe in den letzten Jahren 
heruntergegangen ſind. Die neuen bezw. erhöhten Laſten ſind ſicher der⸗ 
artig, daß fie eine erhebliche Herabminderung der Grundſtückswerthe her⸗ 
beiführen müſſen, welche noch dadurch beſchleunigt werden wird, daß 
mancher ſchwachgeſtellte Hausbeſitzer unter den erhöhten Belaſtungen zu 
Grunde gehen muß. Dieſe bedauernswerthen Folgen werden unbedingt in 
nicht zu ferner Zeit eintreten, wenn es nicht noch gelingen ſollte, die Auf⸗ 
bringung der Unterhaltungskoſten für Waſſerleitung und Kanaliſation in 
andere Wege zu leiten. Zwei Punkte ſind dabei beſonders ſchwierig, ein⸗ 
mal die Anordnung der Behörde, daß die für die Waſſerleitung aufzu⸗ 
nehmende Anleihe mit 1½ pCt. jährlich getilgt werden foll, und anderer⸗ 
ſeits das Verlangen, daß die Koſten für das Waſſerleitungs- und 
Kanaliſationswerk allein von den Hausbeſitzern zu tragen ſind. 
Beide Forderungen erſcheinen vom wirthſchaftlichen, vielleicht 
auch vom rechtlichen Standpunkte anfechtbar. Wenn die Anleihe zu 17, 
Prozent getilgt wird, ift fie nach 36 Jahren ſchon beglichen. Das ift in 
Anbetracht des Umſtandes, daß Waſſerleitung und Kanaliſation E für 
mehrere Generationen gebaut find, ein viel zu kurzer Zeitraum. Würde 
man die Amortiſgtion der Anleihe auf etwa 60 Jahre vertheilen oder zu⸗ 
er ein Werk und dann das andere bezahlen, ſo ließen ſich die Laſten 
weſentlich ermäßigen. Vielleicht hätte eine ingabe an die Aufſichtsbehörde 
unter ausführlicher Darlegung der dem Grundbeſitz drohenden Geſahren 
noch den Erfolg, daß der Amortiſationszeitraum ausnahmsweiſe für Thorn 
in Anbetracht der ungeahnten Steigerung der Baukoſten verlängert wird. 
Die zweite Forderung der Behörde, daß die Koſten der Waſſerleitung und 
Kanaliſation ausſchließlich von den Hausbeſitzern zu tragen ſeien, wird 
damit begründet, daß beide Werke in erſter Linie den Grundſtücksbe⸗ 
ſitzern zu Gute kommen. Das iſt aber nur theilweiſe richtig. Wer hat 
denn die Verpflichtung, für gutes Trinkwaſſer zu ſorgen? — Doch nicht die 
Hausbeſizer, ſondern die Kommune. Und die Kanaliſation kommt ſicher⸗ 
lich ebenſo der Allgemeinheit (geſammte Bürgerſchaft, Gemeinde, Staat) zu 
Gute, wie den Hausbeſitzern. Daher wäre es richtiger, die Kanaliſations⸗ 
ee zur Hälfte auf die Kommune zu übernehmen. Die 
Innehmlichfeiten, welche Waſſerleitung und Kanaliſation bieten, müſſen die 
Hausbeſitzer allein ſchon durch den * Waſſerzins genugſam bezahlen. 
Auch folgende Erwägung dürfte zeitgemäß ſein. Wenn nach 36 Jahren 
die Bauſchulden der Waſſerleitung und Kanaliſation getilgt ſind, wird das 
Waſſerwerk einen erheblichen Ueberſchuß abwerfen. Wem wird derſelbe 
zu Gute kommen? Etwa nur den Hausbeſitzern? — Soll der Ueberſchuß 
dann der ganzen Kommune zu Gute kommen wie jetzt der Reingewinn der 


Neugegründete Stelle zu Amthal, 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor 


Gasanſtalt, jo darf man jetzt die ganze Bauſch uld den Hausbeſitzern nicht 


allein aufbürden. Von dem zwiſchen der Stadt und der Firma Hintz und 
Weſtphal ſchwebenden Prozeß wird allgemein angenommen, daß derſelbe 
für die Stadt ungünſtig ausfallen wird. Dann ſteigern ſich die Koſten der 
Waſſerleitung und Kanaliſation noch um ein Bedeutendes. Wird auch 
dieſer Verluſt den Hausbeſitzern zur Deckung auferlgt, fo dürfte damit für 
viele der Ruin beſiegelt ſein. 

* Weichfef - Hogat - Haftpflicktſchutoerein. Aus der unteren 
Weichſelniederung ſchreibt man der „D. Ztg.“: Nachdem die 
Satzungen des Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflichtſchutzvereins vom Herrn 
Oberpräſidenten am 28. November cr. beſtätigt find, werden 
dieſelben am 13. Dezember er. veröffentlicht werden. Es tritt 
dann der Verein, ſobald die ſatzungsmäßige Hectarzahl beiſammen 


| 


iſt, ſofort ine Leben. Es empfiehlt ſich deshalb, daß Perſonen, 
weiche dem Vereine beitreten wollen, ihren Beitritt unverzüglichſt 
bei dem betreffenden Bezirks vorſteher erklären. Das Eintrittsgeld 


beträgt für diejenigen, die ihren Beitritt bis einſchließlich 31. Itpeilung Mo $e 5 
nagte an e Auch] Später geſtand Naſtaniel ein einen Meineid geleitet zu haben und bez 


Januar 1895 erklären, 10 Pf., ſpäter 20 Pf. pro Hektar. 
bereits anderweitig Verſicherte werden gut thun, ſchon jetzt, wo 
noch das ermäßigte Eintrittsgeld zur Erhebung kommt, ſich dem 
Vereine anzuſchließen, um fih ſubſidiär zu decken, gegen ſolche 


\ 


1891 her ſtande $ N S 13, der 
zember 1891 herum zugeſtanden habe, daß er wegen des Skandals, 
während der Nächte in der Kukukſchen Wohnung ſtattgefunden, nicht habe 


ſchlafen können. Gegen Naftaniel wurde darauf das Verfahren wegen 
Meineides anhüngig gemacht, das denn auch mit der Verur- 
des Naftanjel zu drei Monaten Gefängniß endigte. 


hauptete, daß er zu demſelben von der Kukuk angeſtiftet hat. Anfänglich 
hätte er auf die Vorſtellung der Kukuk nicht eingehen wollen, schließlich I 
er ihrem Anſuchen aber doch nachgekommen, insbeſondere deswegen, * 
die Kukut ihm den Erlaß rückſtändiger Miethe verſprochen habe. Dies 


Unfälle nämlich, gegen welche fie bei der anderweit'gen Verſiche [RVerſprechen habe die Kutuk aber nicht gehalten, und dies habe ihn bewogen, 


nach Paris begeben wird. Im königlichen Schloſſe findet vor der Ab⸗ 
reiſe des Extönigs ein Galadiner ſtatt, welchem vom diplomatiſchen 
Korps der deutſche Geſandte und der deutſche Konſul beiwohnen 
werden. ig 
Warſchau, 6. Dezember. Im hieſigen kaiſerlichen Palais 
werden Vorbereitungen zum Empfange des Zaren getroffen, der mit 
ſeiner Gemahlin auf der Reiſe nach Darmſtadt in Warſchau Aufent⸗ 
halt nehmen wird. — Das Geſetz, welches den Juden verbietet, ſich 
innerhalb 50 Werſt von der Grenze anzuſiedeln, ſoll, wie verlautet, 


aufgehoben werden. } 
London, 6. Dezember. Aus Dover wird gemeldet, daß 30 


Fiſcher in einer Fiſcherbarke Maſſo daſelbſt von einem Dampfer ge⸗ 
landet wurden, der dieſelben auf offener See treibend gefunden. Die 
Barke wurde infolge eines Zuſammenſtoßes mit einem anderen Schiffe 
und bei dem ſtarken Nebel verſchlagen. 


i 11 i cdi in S 
ind (Hausgefinde, Lohnfuhrwerks⸗ die Wahrheit zu jagen. Die Angeklagte behauptet unſchuldig zu fein. ( 
rg" Verhandlung war bei Schluß der Redaktion noch nicht beendet.) 
= Der geſunkene Kahn des Schiffers v. Szydlowsky bietet — wie 
wir erfahren — zur Zeit kein Schifffahrtshinderniß mehr, da alle etwa 


rungsanſtalt nicht geſchützt f À de 
betrieb etc.) Eine Doppelverfiherung würde dadurch nicht éin- 
treten, da es ſich eben nur um eine ſubſidiäre Verſicherung 


handeln würde Zum einſtweiligen Vorſtande des Vereins 
gehören die N Zimmer⸗Neukirch, Kreis Marienburg, 
Dueck Neuſtädterwald bei Jungfer, B. à Schönau 
Marienburg, Wannomw Schönwieſe bei Altfelde, Nickel⸗Sperlings⸗ 
orf bei Prauſt. Dieſe Herren würden zur näheren Auskunft 
ern bereit ſein. TA 
§ Der Oftdeutfche Zwegverein für Kübenzucer-Induftrie hält 


am 8. Dezember in Bromberg in Moritz' Hotel ſeine 23. ordent: geführt. 


liche Generalverſammlung ab. Um 10 Uhr Vormittags findet 


hervorragenden Schiffstheile von der königl. Taucherſchaft ſoweit beſeitigt 
ſind, daß ſie faſt noch 9,30 Meter unter Null am Pegel liegen. — Die 


Wiebe ⸗ Schönau beil durch die Taucherarbeiten aus dem Grunde geholte Ankerwinde und Kette 


iſt auf Anordnung der königl. Waſſerbauinſpektion dem dura das Schiffs⸗ 
unglück hart betroffenen Schiffer koſtenlos ausgeliefert worden. — Von 
einer Hebung des Fahrzeuges muß, da es ſchwer beſchädigt iſt, ganz ab⸗ 
geſehen werden. x { Er $ ; 
. Schweineeinfuhr. Ueber Ottlotſchin wurden 126 Schweine ein- 


*, Polizeibericht hat, was nicht oft vorkömmt, keinen Arreſtanten zu 


verzeichnen. 


Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


eine geſchloſſene, um 11 ½ Uhr eine öffentliche Sitzung ſtatt. O Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,34 Meter 
Auf der Tagesordnung der geſchloſſenen Sitzung ſteht u. a. über ins Eingetroſſen ift der Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung mit "t 
Beſprechung über Beſtrebungen zur Beſſerung der Lage der] beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig und heute wieder nach Danzig 
Zuckerinduſtrie im beſonderen betreffs der Steuerfrage. In der zurückgefahren. ie 
Iffentlichen Sitzung wird u. a. referirt über folgende Themata: 
Sit angeſichts der niedrigen Zuckerpreiſe auf Einſch änkung des 
Rübenbaues zu rechnen? Welche Erſcheinungen ſind bei der 
diesjährigen Rübenverarbeitung aufgefallen? Referent 
Dr. Bruckner Amſee. 
Schwurgericht. 2 K 
Aurach ee m B. i aus Neuhof 1 pege 211 Guſtav Adolf 
u Gunſten des Angeklagten aus, daß die Staatsanwaltſchaft ſelbſt die [Zutritt. 17 z 5 
SGreifpreipung ee Dieſem Antrage gemäß wurde auch anerkannt.] — Podgorz, 7. Dezember. Ueberführt und dann nach 8 
— Heute führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Graßmann. Als Bei⸗ führt wurde geſtern ein eingewanderter Ruſſe, weil er auf Podgorz “N au 
figer fungirten die Herren Landgerſchtsräche Neitſch und Martell. Die eine Ziege geſtohlen hat. Das Thier ift beim Kaufmann Herrn 1815 
taatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Zur Verhandlung untergebracht. — Geſtern hielt unſere Liedertafel eine außerordentliche e⸗ 
kam die Straſſache gegen die Wittwe Marie Kutut aus Moder wegen Ans neralverſammlung ab, die von 19. Mitgliedern beſucht war. Zunächſt jand 
ſtiftung zum Mei geg . erliegt nachſtehender Sachverhalt: eine eingehende Statutenreviſion ſtatt, worauf die Ergänzungswahl des Vor⸗ 
yi 9 3 Meineide. Der Anklage unterlieg î x an | ER 4 
Von dem Amtsvorſteher in Moder wurde unter dem 2. Januar 1892 ſtandes erfolgte. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde Herr Lehrer 
gegen die Angeklagte ein Strafmandat erlaſſen, weil die Angeklagte in der Loehrke gewählt. Als beſoldeter Dirigent fungirt Herr Gröppler vom 
Nacht vom 13. zum 14. Dezember 1891 in ihrer Wohnung ruheſtörenden Infanterie-Regiment Nr. 21. Die Uebungen finden jeden Freitag Abend 
Lärm verurſacht hatte. Gegen dieſes Strafmandat trug die Angeklagte] ſtatt. Das nächſte Wintervergnügen wird vorausſichtlich den 19; Januar 
auf richterliche Entſcheidung an. Das Schöffengericht in Thorn beließ es] 1895 im Hotel „Zum Kronprinzen“ gefeiert werden. Das Sergnigingss 
jedoch bei der vom Amtsvorſteher jejtgejeßten Strafe, weil es die Ange-flofal ſoll von jegt ab zu jedem Vergnügen nen gewählt werden. Es 
klagte für überführt erachtete, rupefirenben Lärm verurſacht zu haben.] wurde von der Verſammlung der Beſchluß aufgehoben, der beſagte, Haß die 
Die Angeklagte beruhigte fich aber bei dieſem Urtheil nicht. Sie legte] Vergnügungen abwechſelnd in den Lokalen der Herrn Schmul und Trenkel 
gegen daſſelbe das Rechtsmittel der Berufung ein und berief ſich nunmehr f ſtattfinden follen. Ba RR 
auf das Zeugniß des Arbeiters Markus Naftaniel aus Moder dafür, daß Bon der ruſſiſchen Grenze, 5. Dzbr. Alle beſchäftigt hier die Frage, 
in der fraglichen Nacht Lärm in ihrer Wohnung nicht gemacht worden ſei. [ob wir in dieſem Jahre wieder au einem jo empfindlichen Kohlenmangel 
Die Berufungsſtrafkammer ordnete darauf die Vernehmung des Naftaniel] leiden werden, wie im vorigen Winter. In Warſchau, Lodz u. ſ. w. 
als Zeugen an. Dieſer beſtätigte im allgemeinen, unter dem Eide ſtehend,J nehmen die Kohlenvoräthe rajh ab, und die kleineren Händler erhielten 
die Behauptung der Angeklagten und fügte insbeſondere hinzu, daß er in von den Gruben die Antwort, daß neue Beſtellungen nicht angenommen 
der fraglichen Zeit krank zu Bette gelegen habe und feiner Krankheit wegen] werden können, weil der Arbeitermangel in den Gruben anhält. Man 
während der Nächte nicht habe ſchlafen können. Er wohne bei der Kutut f wird wohl oberſchleſiſche Kohlen heranſchaffen müſſen, vielleicht auch ſolche 
Wed Miethe und habe unmitteibar unter der Wohnung der Kutut ſeine aus den Gruben des Dongebiets. . 
Nach ume liegen gehabt. Er würde es ficher gehört haben, wenn in der (Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
worber um 14. Dezember 1891 Lärm in der Wohnung der Kukuk gemacht] — 
von der gute. Hauptſächlich auf Grund dieſes Zeugniſſes wurde die utut 
= Berufungsſtrafkammer freigeſprochen. Bald nach ſeiner Verneh⸗ 

mung als Zeuge verbreitete ſich in Mocker das Gerücht, daß Naftaniel irſch⸗B ia 
einen Meineid gefeiftet habe, und dieſes Gerücht gewann an Bedeutung des „Hirſch⸗Bureau. 
* bekannt wurde, daß Naftaniel dem Händler Abraham Grünbaum in Frankfurt, 6. Dezember. Der „Frankfurter Zeitung“ wird 

ocker während ſeiner Krankheit, d. h. während der Zeit um den 14, De-Faus Belgrad gemeldet, daß Exkönig Milan fih auf mehrere Wochen 


Bekanntmachun Das zur H. Simon’schen Die Eröffnung der 
+ p A 6 n 
Die im nächſten Jahre in Rn Ronkurs⸗Maſſe gehörige 1 


© Moder, 4. December. Sonntag den 9. September abends 11,8 Uhr 
findet zu Moder im Wiener⸗Caffee wiederum ein bei uns jo beliebter chriſt⸗ 
: licher Familie nabend ſtatt. Der Abend wird wie bisher mit Geſang (Mocker 
Direktor] Kirchenchor, Sologeſänge) Deklamation, Vortrag, ac. ausgefüllt werden. Der 
diesmalige Familienabend erhält za > N 85 

i i i er ; ächtnißfeier anläßlich des wiederkehrenden 300jährigen Geburtstage 
Die Beweisaufnahme in der geſtern verhandelten] dächtnißf blih des w Oele 8821 — ed in 


en Telegraphiſche Depeſchen 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Weihnachts - Ausstellung 


nannte mn u ~ M 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 7. Dezember 1894: 


ü Null 0,35 Meter. 
um 8 Uhr Morgens ps Null : Meter. 


Lufttemperatur: 1 Grad Celſius 
Barometerſtand: 28 Zoll. 
Bewölkung: Regen. 
Windrichtung: Südweſt, ſchwach. 
Waſſerſtände der Weichſel 
Morgens 8 Uh 


und Brahe. 
* 


Weichſel: Thorn. den 7. Dezember 0,35 über Null 
P Warſchau den 1. Dezember 9 
Brahemünde der 6 Dezember. 20 „ 

Brahe: Bromberg den 6. Dezember . 5,30 „ „ 

— — 


Handels nachrichten. 

Coſegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 7. Dezember. 

| 7.12. 94. 6. 12. 94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass. . 221,25 | 221,35 
Wechſel auf Warſchau kurz 220,60 220,70 
Preußiſche 3 proc. Conjols . n 95,40 95,40 
Breusch 3½ proc. Conſolss 104,20 | 104,20 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,75 | 105,75 
Polniſche . lja procesi e. 68,50 68,65 
Polniſche iquidationspfandbriefe. „ 67,30 67,20 
Weſtpreußiſche 3 proc. Pfandbriefe 101,50 101,40 
Disconto Commandit Antheile. 207,— 207, 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,85 | 163,90 
Weizen: Dezember. „ „ „ 136,75 136,50 
Nati J G ; 142,50 | 142,— 

loco. in New⸗York' 490 2 10.— 

- loeo. e — — 
age: Dezember. 116,25 | 116,25 
ai 5555 120,50 | 120,75 

Juni * * 121,25 | 121,50 

Rüböl: Dezember. 43.10 42,50 
Mai . . 44,10 44,10 

Spiritus: 50er loco. Woti 51,30 51,40 
r 31,80 31,80 

70er Dezember . "RN 36,60 36,40 


TORE: Ma, . i i ER 38,10 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 24 pCt. 


Diakonissen-Rrankenhaus 


zu Thorn. 


: beſtehend aus 
erg i. Pr. ſtattfindende Nordoft nn Allen D die d önli 
een Fine eee py Golonlalwanren, e ere u, = n Denen, bie burd) perfönlige 
in Abthe VIII eine Haudels⸗- „ ei bietet eine fach jeder Kichtahkr ti Kross ai und materielle Unterſtützung den geftern 
Aus Rune 2 Ks, n. We n y rren und Ben ET e bietet eine nach jeder Richtung hin grosse und gediegene Aus zu Gunſten unſeres Hauſes e 


Jugendschriften, Geschenklitteratur für 


Jpirituoſen 
fol ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Das Grundſtück Breiteſtraße 7 ift 
ſofort zu verkaufen. (4943) 
Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß 


Zur 
Marzipan = Bäckerei 
die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf Wechſel 
(4947 


t empfehle 
gegen 50% Zinſe eiht. N eleſ. Mandeln p. 70 u. 80 Pf. 
ee 1894. . $ ” f ; Abele Mans t Pfd. 90 A 
Der Magiſtrat. ff. Puder Raffinade p. Pfd. 33 Pf. 
P Noſenwaſſer ꝛe. billigſt. 
Oeffentliche Bei Abnahme von 5 Pfd. Preis⸗ 
Zwangsverſteigerung. |ermäsisung, (4952) 
Dienſtag, 11. Dezember er., Packkammer 
er 0 n > = e ; für Golonialwaaren, 
werde ich in der Brückeuſtraßee im Altſtädt. . 
früheren Piplow'ſchen Reſtaurant zur . 


Kaufmann Ernst Wittenberg'ſchen z : Nege 
Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände als] arna Tafel Feigen. 


Vorſitzender derſelben iſt das Mitglied 
des Vorſteher⸗Amts der Kaufmannſchaft 
zu Königsberg i. Pr., Herr Robert 
Graf. 

Es wäre erwünſcht auf dieſer Handele⸗ 
Ausſtellung eine möglichſt vollſtändige 
Ueberſicht über den Handel des Aus- 
ſtellungsbezirks zu ſchaffen und dies 
kann nur erreicht werden, wenn ſämmt⸗ 
liche Handelsplätze der Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen ſich an dieſer Aus⸗ 
ſtellung betheiligen. 

An die hieſigen Intereſſenten ergeht 
daher die Aufforderung ihre etwaige 
Theilnahme entweder bei uns oder 
direkt bei Herrn Robert Graf in 
Königsberg i. Pr. anzumelden. 

Thorn, den 7. Dezember 1894. 

Die Handelskammer 
für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 


Waſſerleitung. 


der Weihnachts-Ausstellung ergebenst einzuladen. 


—_ 


(4939) 


(3670) 


werken und sonstigen Kunstgegenständen, Malkasten und Mal- 
vorlagen, Papierkonfektion, Albums und Mappen ete ete. 
Ich halte mein Lager bestens empfohlen und erlaube mir zur Besichtigung 


E. F, Schwartz, 


Pfannkuchen! Pfannkuchen! 


täglich friſch. 
Dutzend 50 
Conditorei Bohlinger. 


Volksgarten. 


BE Hente Sonnabend: ug 
Orchestrion-Concert 


Entree frei. 


ſtalteten Bazar gefördert haben, ins⸗ 
beſondere auch Herrn Reſtaurateur 
Meyling und Herrn Kapellmeiſter 
Friedemann ſagen wir unſeren ver⸗ 
bindlichſten Dank. (4935) 
Thorn, den 7. Dezember 1894. 


Der Vorstand. 


Bu Bazar 


Die Gewinne, e Looſe Nr. 37, 
89 u. 239 find abzuholen von Fran 
Dauben, Seglerſtr e Nr. 5. (49543) 


Evangelischer Bund. 


bei Gel a 
eleg er dreihundert 
Wieberkehr des i bisane tati egt ia 
Schwedenkönigs Guſtav Adolf 
am Sonntag, 9. Dezember er., 
Abends 6 Uhr 


in der Aula der Knabe S 
ee fe ap l 


Erwachsene, Pracht- 


(4976) 


Pfennig. 


Bromberger Vorſtadt. 


Paul Schuiz. 


Maroceauer Datteln, Stachowitz. Merford. Hünel 

Es iſt in der letzten Zeit wiederholt vor⸗ —.— e Bee Trauben⸗Roſinen, r Heute Sonnabend "Ta oa — 
getommen, daß Hauseigenthümer ihre alten „Stühle, Spiegel, Bettgeſt Schaal⸗Mandeln, 7% von 6 Uhr ab Chriſtlicher Familienabend 
oder die inzwiſchen hergeſtelten neuen Haus- utit Matratzen, Sopha's, Kleider, Sicil Lambert⸗Nüſſe 8 
leitungen an die lee 4 eg Betten, Wäſche w. v. W, ſowie Jaffa Api Asen, 9 iit f Mm und ER 
ung en machen. In Freitag, 14. Dezember tr, Beſte Citronen, a Gedächtnißfeier i 
einem Falle ift jogar, ohne daß eine Innen⸗ von Vormittags 9 Uhr ab Marzipan⸗Mandeln, . bei Gelegenheit der 300jährigen Wieder- 
leitung vorhanden war, mittelſt Nachſchlüſſels zu derſelben Maſſe gehörige Puder⸗Rafſinade Restaurant Schankhaus I. kehr des Geburtstages des Schweden⸗ 
der ſtädtiſche Haupthahn der Zuleitung ge⸗ der⸗R ‚ | 


größere Poſten Cigarren, 1 eiſernes 

Geldſpind, ſowie Ladenutenſilien 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. (4949) 


Helle Sultaninen, 
Bosn. Pflaumen, 
Getr. Aepfel, 

Saure Kirſchen 


Öffnet und jo der Leitung Waſſer entzogen 
worden, bis ein Bruch der Zuleitung die 
Entdeckung veranlaßte. In allen dieſen 
Fällen ift dann natürlich die Einſchaltung 


des Waſſermeſſers unterblieben und nach ; s - 
Oeffnen des ſtädtiſchen Haupthahnes Waſſer Nitz, Gerihtsvollgieher in Thorn. Franz. Birnen 
entnommen, daß ſich der Kontrolle der Ver⸗ Oeffentliche empfiehlt (4797) 


waltung entzieht. 


Wir machen ausdrücklich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ein derartiges Vorgehen unſtatthaft 
und unter Polizei⸗Strafe geſtellt iſt. Sofern 
es ſich dabei noch um Hinterziehung des 
Ware inte handelt, kann fogar ſtrafrechtliche 
Verfolgung eintreten. In ihrem eigenſten 

lereſſe richten wir daher an die Hauseigen⸗ 
mer das Erſuchen, in keinem Falle den 


5 Iuh ihrer Innenleitung an die jtädtijche ` 6 nußtbaum. RNohrſtühle, nußbaum. 
mA titung durch ihre Inſtallateure bewirken] Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, 1 nuſtb. 


Ferti chen, ſondern ſtets dem Bauamt nach 
ie tigſteüung der Iunenleitung, Mittheilung 
machen, damit daſſelbe ſeinerſeits die 


erbin Waſſermeſſer ein-]. Plüſchbezug, 1 birk. W ich n 
g herſtellt, den Waſſermeſſer ein⸗⸗ Sug, Waſchtiſch mit 
es 5 en zum Anlaſſen] Zinkeinſatz, Bilger u. A. m. 


jejen z ERS i ichzeitig fordern wir 
diejenigen öffnet. Gleichzei iey 72 


ſchon Leit, Hauseigenthümer, lung verkaufen 
in der Jeitungswaſſer entnehmen, ohne daB. { 
it, an J uleitung eln Baflermeifer eingejale Thorn, den 7. Dezember 1894. 


emg- 


Stadtbau ſolches binnen drei Tagen 
[4950] 


Yen mt zu melden. 
ern, den 7. Dezember 1894. 


Der Nagiſtrat. 


2 
Zwang sberſteigerung. 
Dienſtag, 11. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich die bei dem Gaſtwirth Herrn 
Pankow in Glinke bei Podgorz 
uutergebrachten Gegenſtände als: 


Spiegel m. Konſole, 1 desgl. Sopha⸗ 
tiſch m. Decke, 1 Sopha mit bunt em 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
Witz, Gerichtsvollzieher 


Bäckerſtraße 29 


zum 1. Januar eine kl. Wohn. zu vermieth. 


J. G. Adolph. 
Häckſel 


a Zentner 3,00 Mark 
von geſundem Roggen⸗Richtſtroh empfiehlt 
(4932) G. Edel, Gerechteſtr. 


amen» und Kinderkleider, jowie 

Wäſcheſtickereien zu fertigen nimmt 
an Auguste Hinkel, 

Wald⸗ u. Ulanenſtraßen⸗Ecke 96, J. 


Für Wiederverkäufer 


empfehle 


Wallnüsse 


b/ L. 22 M., ausgewogen 23 M. p. Ctr 


Josef Burkat, 
Altſtädtiſcher Markt 16. 


+ 


bei 


(4955) 


(4948) 


der 
zurück 


2 7 Abends von 6 Uhr ab 
riſche Grütz⸗, Blut- u. 


0. Romann, Schillerſtraße 1. 


Gasthaus zur Neustadt. 
Heute Sonnabend, v. 6 Uhr Abds. ab 
Du 


sad . 
Briefabfchreiber 


gefucht. Off. mit Preis pro Briefzeile 
sub. C. B. 14. Poſen poſtreſtante. 


Nr. 282 


„Thorner Zeitung“, 


königs 


Gustav Adolf 


am 
Sonntag, den 9. Dezember 

ER „Abends 1,8 Uhr 

im Wiener⸗Café zu Macker 


Kirchliche Nachrichten. 
2. Sonntag d. Advent, d. 9. Dezember 1894. 
Feier des dreihund reiben 286 
Fe rei ertzährigen Gedächtniſſ 
der Geburt Guſtav Adolfs von Sewell 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
8 r Len Bar, 
olette für den Bau ei z 
liſchen Kirche in en deutsch i 
Abends 6 Uhr kein Gottesdien 
Gedächtnißfeier in d 
Mittelſchule. 


Heute Sonnabend, d. 8. d., 
von Abends 6 Uhr ab 


Wurſteſſen, 


wozu eraebenſt einladet. 
Gr. Maaser, 


Jeden Sonnabend, 


Leberwürſtchen 


. 
* ſt wegen der 
er Aula der Knaben⸗ 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 / Uhr: Herr Pferrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Kirchbau in Rom. 
Nachmittags kein Gottesdienſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


kauft 
Die Expedition. 
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